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wurden als Nationalheilige durch Synodalgeſetz proklamiert. So
wurde 1912 der Patriarch Hermogenes, der 1612 während des
Krieges nit Polen Im belagerten oskau geſtorben war, al Mär⸗

und Heiliger der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche verkündigt. ＋

8 iſt
gewiß ſchön“, chrieb damals eine kirchliche Zeitſchrift, „den Ahm
ve  N  E Zeiten der Gegenwart u Erinnerung zu bringen, aber
ob vielleicht dadurch nicht ſo klarer den religiöſen Bankrott
des jetzigen Geſchlechtes hervorhebt, das keine Heiligen und keine
Großtaten mehr hervorzubringen verma 2*

Die ruſſiſche Kirche ſteht offenbar vor einer dunklen Zukunft
Radikale Rückkehr früheren Religionszwang vor 1905 iſt
wahrſcheinlich jetz nicht mehr möglich. Auf allen Gebieten des kirch
lichen Lebens zeig ſich ihre entſetzliche Ohnmacht. Die Staatshoheit
verteidigt zäh thren Beſitzſtand und wehr ſich verzweifelt gegen jede
Abbröckelung ihrer acht; darum greift ſie 3u Gewaltmitteln und
erſtickt rückſichtslos alle Lebensäußerungen der Kirche, unbekümmert
darum, daß ſie dadurch ſich ſelbſt und die kirchlichen Kreiſe
vor ernſt denkenden Männern der ruſſiſchen Geſellſchaft heillos
kompromittiert. aber anderſeits die Orthodoxie dieſes
ſtaatlichen Schutzes berauben, würde das ihren Zuſammenbruch

um mehr beſchleunigen. Auf dieſen Augenblick warten mit
Ungeduld die vielen ruſſiſchen Sekten. Die Stunde des Gotte  S·
gerichtes ber das ſchismatiſche Rußland wird, Dte C8 ſcheint, m
dieſem furchtbaren Völkerkrieg hlagen Nach Beendigung dieſes ent
ſetzlichen Krieges muß C5 QWIi Rußland 3u einer Revolution kommen;
und alle politiſchen Revolutionsparteien ohne Ausnahme haben in
ihren Programmen emn 0  Uld die Trennung von Staat und
Kirche. Die ruſſiſche Orthodoxie aber, ſeit einem Jahrtauſend gewöhnt,

Väterchen Staat geſ ützt und Gängelband eführt zu
werden, muß, dieſer eraubt und ſich ſelbſt überlaſſen, ilflos
zuſammenbrechen. Der tiefgläubige Sinn des ruſſiſchen Volkes wird
ſich dann neue eligiöſe Formen en Ob die katholiſche Kirche
die Erbin dieſer Maſſen ſein wird? Eine ernſte Frage, wert, daß
nan bei Zeiten über ſie nachdenke. Die zahlreichen Uebertritte um
Katholizismus cheinen 10 eine gewiſſe offnung zu rechtfertigen.

Welches er iſt Im Zinne der das geeignetſte
mpfange der Firmung?

Von P Johann Bock un Sarajevo.
Die Frage nach dem wünſchenswerten Alter der Firmlinge

iſt ſeit dem Erſtkommuniondekret 1910) auch bei u öfters erörtert
worden. Erwähnt ſei zunächſt der Artikel Umbergs: 77  Der moderne
Katholik und die Firmgnade“ (Stimmen aus Maria⸗Laach, Bd 80

524 —534). Der Verfaſſer wünſcht, daß „die heilige
W jene übernatürlich-pſychologiſch E bedeutſame olle über⸗
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nehme Grenzmarke 5 ſein beim Uebergang von der Volksſchule
ins Leben, vom Knaben— ins Jünglingsalter“. Dagegen ſchrieb Dom
vikar Eiſing in der Salzburger „Katholiſchen Kirchenzeitung“
Nir 26, 270 7 Zum Vorſchlag der Laacher Stimmen hinſichtlich des
Empfanges der heiligen Firmung.“ Er aArnt, Pte mir ſcheint mit
Recht vor übertriebener Einſchätzung des 0ODS opéerantis gegenüber
der größeren Wirkſamkeit des OPUS Opératum Sacramentale in der
noch nicht durch Todſünden befleckten Kindesſeele. Ebenſo varnt EL
vor Ueberſchätzung des äußeren fühlbaren Eindruckes der Spendung
dieſes Sakramentes m reiferem CL. Vor allem aber ſich
auf zwei Gründe des aſtoralprofeſſors Gaßner, die EL auch mit
der Autorität Leos und des „Römiſchen Katechismus“ zu
bekräftigen u Bereits im Jahre 1882 ſchrie Gaßner n ſeiner
Paſtoral: „Zwei Gründe ſind CS hauptſächlich, welche die heilige
Kirche heutzutage bewegen, auf das Nichthinausſchieben der
eiligen irmung bis zum zwölften ahre dringen Erſtlich die
Gefahr, S möchten die Kinder ohne Firmung ſterben und dadurch
eines größeren Grades von Glorie eraubt werden, und dann noch
mehr die Beſorgnis, ſo ein Kind könnte ſchon vor dem zwölften
ahre Im Kampfe gegen die böſe Welt in Ermanglung der Firmungs⸗
gnade leichter unterliegen. Theoretiſch, ſagt Eiſing, empfiehlt ſich
der Empfang der heiligen Firmung auch vor der jetzigen erſten
Kommunion. In Betreff der praktiſchen Durchführung ethnt
wie die Kirche von den Vernunftgebrauch gelangten Firmlingen
bloß die Kenntnis der rudimenta fHIdei und das Notwendige ber
da Sakrament der Firmung verlangt, was auch jetzt entweder vor
der ſehr frühen Erſtkommunion oder doch unmittelbar nachher
leicht den Kindern beigebracht werden kann. Schließlich 0

auch vom ſchultechniſchen Standpunkt den Empfang der heiligen
Firmung Im dritten Schuljahre, alſo ungefähr M elften Lebens—
jahre. Auch Autoren wie Noldin, ehmku Schüch reten ein
für den Empfang der Firmung vor der Erſtkommunion.

nach der Veröffentlichung des Artikels Eiſings erſchien un
derſelben „Katholiſchen Kirchenzeitung“ Nr 30) eine weitere
Erörterung des Gatterer „Zur rage In welchem Iter en
die Kinder das Sakrament der Firmung empfangen?“ Im Gegen  —  7
ſatze 3u Eiſing Uuch atterer Aus dem diesbezüglichen Texte des
Römiſchen Katechismus folgern, C8 ſei überhaupt angemeſſener,

＋indesalter 3u verſchieben,den Firmungsempfang bis ins pätere
alſo bis zum 11, 1 1 Jahre, 1e nach den Gegenden. Gehe
ich irre, chreibt weiter, venn ich das Aus den Worten heraus⸗
leſe Es iſt ſehr empfehlenswert, den Firmungsunterricht bis 0
ſiebenten Jahre 3 verſchieben, venn man ſchon nicht bis zum
zwölften Jahre warten bill 4—7 Aben teſe Orte nicht den

1 Im Zuſammenhang Qauten die wichtigen Worte des mi  en ate
chismus alſo „Illud Observandum est, Omnibus quidem post baptismum
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Sinn: In und für ſich wäre CS das beſte, die Firmung bis V  Aum
zwölften Jahre 3u verſchieben; aber man oft gegen eine olche
Verzögerung Gründe haben mn dieſen Fällen Oll man wenigſtens
bis ſiebenten Jahre warten?

Wenn ich auf eine neuerliche Beſprechung dieſer unter den
Theologen kontroverſen Frage eingehe, liegt mir jede polemiſche
Tendenz ferne Alle müſſen wohl zugeben, daß der Römiſche ate
chismus hier nicht das ſiebente Lebensjahr als das für alle geſunden
Kinder ohne Ausnahme zum mpfang der Firmung gültige Normal
jahr hinſtellen will Unter Vorausſetzung der verſchiedenartigen
ſchnelleren oder langſameren Entwicklung des Vernunftgebrauches
und wechſelnder äußerer Umſtände, zumal der häufigeren oder ſel
eneren Gelegenheit des Firmungsempfanges, eimn mir der Römiſche
Katechismus hier jedenfalls eine gewiſſe, durch die angeführten Grenz⸗
jahre irgendwie beſchränkte Handlungsfreiheit 3u geſtatten, und zwar
auch in Betreff des wünſchenswerten Alters der Firmlinge. Hierin
cheint mir Patiſſier m ſeinem onſt ſehr gründlichen
Schriftchen „De 1 Confrmation 6t de Eage auquel 1 C(COnvient

admettre (Ueber die Firmung und ber das ihrem
Empfang geeignete Alter, Auflage, Paris 1900, Retaux) etwa  8
zu weit zu gehen, indem (S und auch anderswo) ganz all
gemein mit unberechtigter Berufung auf Suarez die Lehre des
Römiſchen Katechismus in folgender Weiſe ausdrückt „Das Alter
des Vernunftgebrauches iſt das günſtigſte für die Firmung, maxime
COnvenit; dieſem Alter vorzugreifen, iſt weniger gut, minus
pedire. aber noch erlaubt; darüber weit hinauszugehen, indem
nan die Firmung bis zUum zwölften Jahre hinausſchiebt, das
geht nicht 0  7 II0 EXSpectandus. Der Leſer“, chreibt atiſſier

ECOI
weiter, „begreift leicht die zwei letzten feinen Unterſchiede. Einerſeits
(beim Erteilen der Firmung vor dem ſiebenten Lebensjahre) wird
angezeigt, daß dies noch CTlau iſt; anderſeits aber (beim Hinaus⸗
chieben etwa bis zwölften Lebensjahre) wird bedeutet, daß dies
Nur mehr toleriert wird, ein größeres Uebel verhüten 4

Patiſſier hat aber bei dieſer Erklärung ganz überſehen, daß
der Römiſche Katechismus durch das Wörtchen 581 ſich mn be
dingter Weiſe ausdrückt Wie leicht waäre C8 für die Verfaſſer des
Katechismus geweſen, Ur einen kategoriſchen Hauptſatz (12 annuns
IIOII 681 exspectandus) oder durch eine Konzeſſionspartikel ſtatt der

confrmationis Sacramentum administrari; 8Sed minus tamen expedire
06 tieri, antequam pueri rationis SuIII habuerint. Juare, 81 duodecimus
aunnn8s eXSpectandus 10  2 videatur, usqgue ad septimum Certe 1006 SaCralmen
tum Herre maxime COnvenit. Neque enim COonfirmatio Ad Salutis necessi
atem instituta est, 86d Ut jus Virtute optime instructi t parati invenl
TEmur, nobis bTO Christi Hde pugnandum Set; 2d guod SanG6 DPüugnae
Le ueros, qui adhue US8u rationis Carxent, Ptos 6886 iudiearit“
(Parte II, Cab 3, 18)
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Bedingungskonjunktion (Quamvis 12 XSpéectandus 10
videatur) mit unzweideutiger Klarheit den von P Patiſſier hinein⸗
gelegten Sinn auszudrücken! Daß dennoch ern Bedingungsſatz 4
wählt wurde, beruht bei der großen Umſicht un der Ausarbeitung
und Reviſion dieſes offiziellen Katechismus der römiſchen Kirche
nicht auf ſondern findet ſeine Begründung Im ehr vernünf⸗
igen Beſtreben der Verfaſſer den jeweiligen Verhältniſſen der früher
oder ſpäte Vernunftgebrauch gelangten Firmlinge und auch
den rts und Zeitumſtänden ſowo der firmenden Biſchöfe als
auch der Firmlinge Rechnung 3u tragen und deshalb zwei Alters
grenzen amhaft 3u machen, innerhalb deren die Erteilung der hei
igen Firmung beſonders wünſchenswert iſt Für die genauere Be⸗
immung des geeignetſten Firmlingsalters ſoll nach dem Römiſchen
Katechismus In den einzelnen Fällen Ceteris paribus die Erlan  2  2
gung des Vernunftgebrauches maßgebend ſein. Daher wird S
auch Ceteris baribus mehr mM Geiſte des Römiſchen ate
chismus und der Kirche ſein, enn ein On mit ſieben Jahren
zum Vernunftgebrauch gelangtes Kind [Sbald gefirmt wird, al

man CS ohne beſondere Gründe bis zum zwölften Jahre auf
die o bedeutſame Firmgnade varten läßt Ein Hauptgrund, das
zwölfte Lebensjahr m einem negativen Bedingungsſatz 3u erwähnen,
var nach Suarez für die Verfaſſer des Römiſchen Katechismus der
Umſtand, daß die Glossa den Text Gratians 57  aAd COonfirmationem
veniant Perfectae aetatis“ irrtümlicherweiſe „de aetate Saltem
duodeeim annorum“ erſtan Suarez, Pera omnia. 60 Vives,
0  — 669)

teu gelangen wir in Widerſtreit mit der anderen extremen
Anſicht, die chon der gelehrte Martéèéne nd neuerdings Gatterer
vertreten hat El letzterem erklärt Marténe die oben in der In
merkung zitierten Worte de Römiſchen Katechismus alſo „Der
Katechismus des Konzils von Trient le CS als eine lobenswerte
Gewohnheit an daß nan Empfang dieſes Sakramentes bis
zum zwölften Lebensjahre warte“ (De antiquis Ecclesiae ritibus,
itiert bei Patiſſier, S 18)

Der Wortlaut des Katechismus beſagt aber, reilich in bedingterWeiſe, viel eher das Gegenteil; Ure die bedingte Ausdrucksweiſe
wird zugegeben, daß C8 Fälle geben kann, wo das zwölfte Lebens  2
jahr als geeigneter für den Empfang der Firmung erſcheinen kann.
Im allgemeinen jedo ird das zwölfte 2  ahr als Normaljahr in
Abrede geſtellt, anderſeits aber betont, möge wenigſtens das
ſiebente V  ahr abwarten. Allerdings bezweckten die Verfaſſer des
Römiſchen Katechismus In dieſem Abſatz auch, einer allzufrühenErteilung der Firmung möglichſt vorzubeugen. Dieſer Zweck wird
aber inſoweit angeſtrebt, als eben der Wortlaut dieſes beſagt.Zudem geht ſchon Aus der Frageſtellung: Gua aetate Ghristiani
a0 306 Sacramentum Sint admittendi hervor, daß hier als aupt⸗
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zweck angeſtrebt wurde, eine allgemeine Norm für das wünſchens⸗
werte Alter der Firmlinge aufzuſtellen.

2 Immerhin iſt angeſichts der atſã beſtehenden Kontro  2  2
Erſe nicht 3u leugnen, daß der 0 Drtlau jenes Katechismus—
textes m ſeiner merkwürdigen aſſung nicht alle Schatten
eines Zweifels ber den wahren Sinn des betreffenden Bedingungs—
Atzes zerſtreut. Da haben wir aber ein viel ſichereres Mittel, den
von der Kirche hier beabſichtigten einzig wahren Sinn zu erfahren,
ich meine die auch hierin einer gewiſſen Kontinuität nicht ent
behrende traditionelle Lehre der Kirche und vor allem die praktiſche
Interpretation des erwähnten Katechismustextes durch die römiſche
Kirche gelegentlich der Reviſion verſchiedener diesbezüglicher Beſchlüſſe
der Provinzialkonzilien.

MN kurzer geſchichtlicher Ueberblick ber die einſchlägige Lehre
und Praxis der Kirche, vornehmlich ber die vom heiligen Thomas
von Aquin erörterte Frage bezüglich der zeitlichen Reihenfolge des
Empfanges der Firmung nd der heiligen Kommunion und eine
Vergleichung der mn Rom gutgeheißenen oder auch verbeſſerten Be⸗
ſchlüſſe Provinzialſynoden m Betreff des Alters der Firm
inge ſowie auch die Ausſprüche mehrerer der Neuzeit mögen
die Worte des mi  en Katechismus beleuchten und größerer
arhei hinſichtlich ihres wahren Sinnes beitragen.

In den erſten chriſtlichen Jahrhunderten wurde bekanntlich
die heilige Firmung auch den neugeborenen Kindern nach Mögli
keit fort nach der heiligen Taufe Tteilt Dieſer Gebrauch hat ich
bis auf den eutigen Tag mn der orientaliſchen erhalten nd
wird von Rom dort toleriert, 3u Recht beſteht Auch das
jetzige römiſche Pontifikale erwähnt den Firmlingen Kinder
(infantes, Pueros VGI alios SaCri baptismatis nda perfusos),
verlangt als Vorbereitung zur Firmung die Beicht oder wenigſtens
die vollkommene Reue nuTL von den Erwachſenen, alls ſie ſchwer
geſündigt aben, und gibt eine beſondere Anweiſung, wie die Im  2
Aten die firmenden Kinder auf dem rechten Arme halten ſollen
Zu allen Zeiten konnte alſo die Firmung au den neugeborenen
getauften Kindern erteilt werden, te dies der Römiſche Katechismus
ausdrücklich Erlaubt und wünſchenswert iſt ſie auch heute
noch bei ſchwerkranken Kindern oder mn beſonderen Fällen Aus be
ſonderen Gründen, 1 da U die Unmöglichkeit, ſpäter un abſeh
barer Zeit dieſes Sakrament empfangen 3u önnen U. dgl

We größer im Laufe der chri Jahrhunderte die Sprengel
der einzelnen Biſchöfe wurden, 8 dringender ergab ſich die Ot.
wendigkeit, die heilige Taufe regelmäßig auch durch einfache Prieſter
ſpenden aſſen QAmi war im Abendlande auch die zeitliche
Trennung wiſchen Spendung der V  aufe und der Firmung 9e
geben. So chreibt ſchon der heilige Hieronymus 14 (COntra UCl
C 907 1⁴V leugne nicht, CS ſei eine Gewohnheit der Kirchen, daß
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jenen die (von der Biſchofsſtadt) weit entlegen von Prieſtern und
Diakonen getauft worden ſind der Bi chof exkurriere unm ihnen inter
Anrufung des Heiligen Geiſtes die and aufzulegen Noch IM

Jahrhundert ahe ſich mehrere Synoden wie jene von Paris
(im 829 CAI 27. und von Zorms (868 CAaI 8 ver
anlaßt, den Landbiſchöfen und einfachen Prieſtern die Beſugnis zur
Spendung der Firmung abzuſprechen. Wie Binterim (Denkwürdig⸗
keiten I. —x  I hervorhebt, var nach der zeitlichen Trennung
der eiden Sakramente der Quſe und der Firmung für die feier—
liche Ausſpendung des letzteren keine geſetzliche Zeit beſtimmt 77

und Jahrhundert egten die Neophyten MM achten Tage
nach Oſtern an welchem ſie ihre weißen Kleider ablegten die heilige
Frmung 3u begehren und 3u erhalten (Vulgat Alcuinus IDe di-

Officiis; Aabanus aurus. De instit Cleriéorum 2  25 397
Dieſer Gebrauch cheint noch zur Zeit des berühmten Durandus
geheryfcht Aben (Rationale, 6,

Trotz der zeitlichen Trennung beider Sakramente der Taufe
und der Firmung wurde mM der Uebergangszeit zur neuen Praxis
der aſt ausſchließlich Erwachſene zum Vernunftgebrauch
gelangten Liſten 3u erteilenden Firmung von verſchiedenen Synoden
noch ſehr darauf gedrängt daß auch die getauften Kinder nicht
ange ohne die heilige Firmung blieben Binterim tiert noch Qus
dem Jahre 1240 ngli iözeſan ynode (Synodus 1901—
niensis), die Kapitel folgendes verordnet:

„Quia TO baptizato neophyto, hoe est. 0VO Ohristi
militi, multiplex Conffiétus insurgit adversus PTInCIpen tene-
brarum. 681 61 Sacramentum Confirmationis.
quod 20 robur GIIDUS Ccelesia cCensulit tribuendum Unde Prae-
Mus quod SaCerdotes parochiales 8uU  1108 8108 Studiose
moneant 61 frequenter, quod ParVvuIOS 8uO8 A Clant COMN-
Irmari sciantque patres 6 matres POSf

natiyITaAIT COmputandum ab InSTesSu 6CClesiae
suspendendos 81 infra dum Aalmen COPIaIU
Ueérint Vel transitals Der 106a, quibus Ablitan

(efuerit manifestus 81 100 praesentaverint Confirmandos
den ganzen Wortlaut bei Harduin. (tꝗ OnC VII. 333

Eine ebenfalls M England 47 Jahre päter abgehaltene Dib⸗
36 anſynode (Syn. Exoniensis, 2 12845 C III) faßte den
gemilderten aber doch noch ſehr ernſten Beſchluß

I. Statuimus Ut parvuli InFra rrennlrumM tempore
Ortus 8Ul Confirmationis recipiant sSaeramentum dum amen PTIOD

vel alieni Abeatur 10quin parentes tune
qualibe SERXTA feria balle t AQuA jeiunent. donee COH-
fſirmentur. ( (Harduin, WII. Biſchof Richard Poore
von Sarum (England) verlangt Um das ahr 12417 MN ſeiner
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Konſtitution die Spendung der Firmung N1 Kinder innerhalb
ihrer ünf erſten Lebensjahre (ib 95)

Anderswo, In Deutſchland, war man Juhrhundert
chon viel zurückhaltender mn Betreff der Firmung leiner Kinder.
Eine Cölner Synode verordnet Im Jahre 1280 „Moneéant Pres-
byteri parentes baptizatorum nondum COonfirmatorum. Ut 608 20
episcopum, Jul SOlus potest COonfirmare, Ueant 1 8
VGSI maioris 664118 0 Hier wird alſo ſchon das ſpäter
vom Römiſchen Katechismus feſtgeſetzte obrmalalter der Firmlinge,

das Alter —  des erlangten Vernunftgebrauches 4 anerkannt.
Ein ſpätere Cölner Provinzialkonzil Jahre 1536 be⸗

gründet auch ausdrücklich die neue Praxis, die nach ſeinen Worten
amals noch nicht allgemein eingeführt 77  An expediat imitari
consuetudinem. gua Observatur, Ut nedum adultis, sed 61 infan-
S Gtur Confirmatio, idque pransis, nié OH definimus; guall-

guod Aurelianensi (Oneéilio sSanéitum Est. nobis Magis
placuerit, videliéet Ut 1éeiuni 20 C(Confirmationem Veniant PEeI-·
fE 11 S Ut moneantur COonfessionem Sacramentalem
fkacere, priusquam aCCessérint, 9u mundi donum Piritus Sancti
mereantur accipéere. Cum Gnim 306 Sacramentum IIOII 1t 116—

(Cessitatis ahsolutae. Convenientius et Utilius abitur. 81 ddatur
admonitiuncula. At antequam infans septimum
Kstatis PTrOSTIESSUuS fuerit. III aut nihil
horum, guae Aguntur, intelliget, dieamus meminerit“ (Harduin,
I
Zwei kurze Bemerkungen ſeien hier geſtattet. Das von der

Cölner Synode zitierte Konzil von Orléans, deſſen Kanon ber
die Firmung auch ſchon Gratian (De Consecratione. dist V. ＋ 9
mit enſelben orten anführt, dürfte ke  in anderes ſein als das
Uunter Honorius II etwa Um —1 abgehaltene, von
dem Un nach Hefele (Konziliengeſchichte, Aufl., Bd., 405)
nichts weiter als ſeine Exiſtenz bekannt iſt Wenigſtens wird mM den
Kanones der un früheren Synoden von Tlean. die Firmung gar
nicht erwähnt, nd QAus der ſpäteren Zeit iſt uns vor Gratian
(7 1158) auch keine andere Synode von Drléèéans (kannt Dann
ſei noch ein br geſagt ber den Ausdruck perfectae aetatis. der
ſowohl bei Gratian als auch Im obigen Kanon der Cölner Synode

Jahre 1536 vorkommt und dem Konzil von Orléans entlehnt
iſt Schon un der Väterzeit wird öfters betont, daß wir durch die
Gnade des Heiligen Geiſtes mn der Firmung pleni 61 Perfecti
Christiani werden, was ſelbſtverſtändlich vom geiſtlichen Wachstum
3u deuten iſt Das Dekret Gratians ( 114. dist. 95 C erwähnt
den gewiß ſehr alten, wenn auch vielleicht nicht authentiſchen Text
aus dem ſogenannten Lie de Papſtes Urban „Omnes Hdeles
PeT Nmallus impositiones episcoporum piritum Sanetum POSt
baptismum accipere debent, Ut pleni Christian!i inveni-
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Auntuüur 0 Der heilige Gregor von Nazianz beweiſt die Gottheit
des Heiligen Geiſtes inter anderem auch daraus, daß der Heilige
Geift (im Sakrament der Firmung) nach der Taufe zun bII
endung oder Vervollkommnung erfordert wird EEE
7— VτENEροS, Oratio 34. Migne, Atr S1. 36. 253)Im ſiebenten der dem Biſchof Remigius von Ar zugeſchriebenen
und v Qus dem Jahrhundert ſtammenden Kanones eſen wir,
daß „der Getaufte ohne. Firmung kein vollkommener Chriſt ſein
kann“ (Migne, 102. 096

Noch klarer aber ſchreibt der heilige Thomas von Aquin: „Per
106 Saeramentum Ppromovetur homo Spiritualiter IN Gtatem
erfectam. HoOGe autem 681 de intentione naturae. Ut 0mnis qui
COrporaliter naséitur ad peérfectam Gtatem perveniat Multo
Aautem magis de intentione Dei 681 0mnia 20 berfectionem DeI-
duéere Et 1de0 8006 SaGramentum O0mnibus ECxhiberi“
(Sumt III  7 7²½. 8 Ebenſo erklärt der Römiſche Katechismus
die eigentümliche Wirkung der Firmung mit Berufung auf ein wohl
apokryphes, aber immerhin ſehr Zeugnis, das dem heiligen

Melchiades zugeſchrieben wird: „Confirmatione Diri-
tus Sanetus Perfectionem 4 0 gratiam ministrat“ (P I4.
4 3.

Aus dieſen und ähnlichen Zeugniſſen geht wohl zur Genüge
hervor, daß der Ausdruck Christianus Derfectae ctatis urſprüng⸗
lich mit Anſpielung auf Eph 4, und Kor 13, 11 wohl im
geiſtlichen Sinne zu verſtehen war, und daß hier nicht
notwendig an ern fortgeſchrittenes Lebensalter dachte. Doch hat man
Im Laufe der Zeiten, wie uns die Kanones der Konzilien von Dr
éans und Cöln (1536) zeigen, mit jenem Ausdruck auch den Begriff
der körperlich „geiſtigen
verbunden. Entwicklung zUum Vernunftgebrauch

Die bisherigen Erörterungen ber die kirchliche Praxis m Betreff
des Alters der Firmlinge vor der Herausgabe des Römiſchen ate
chismus berechtigen un. zur Schlußfolgerung: Obwohl nach der zeit⸗
lichen Trennung von Taufe und Firmung das wünſchenswerte Alter
der Firmlinge nicht durch ein allgemeines irchengeſetz geregelt war,
bekundet doch die große Sorgfalt der kirchlichen Oberhirten und
Partikularſynoden m Betreff der frühzeitigen Spendung dieſes Sakra
mentes den allgemeinen un der Kirche, daß die Firmung ohne
Not nicht weit über die Zeit des erlangten Vernunftgebrauches auf
geſchoben werden möge

Bevor Uir nun die nachtridentiniſche Praxis der Kirche be
Prechen, dürfte en Hinweis auf die diesbezügliche Lehre des heiligen
Thomas von Aquin On deshalb von en ſein, weil wir Aus
ſeinen Ausführungen auch mit den inneren Gründen dieſer Praxis
bekannt werden. EX Drofesso behandelt der heilige irchenlehrer
ſere Frage nicht näher; doch beleuchten mehrere gelegent⸗

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift III 1915. 39
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liche Bemerkungen ſeine eigene Anſicht über das wünſchenswerteAlter der Firmlinge und, was jetzt nach dem Erſtkommuniondekretauch von beſonderer Wichtigkeit ſt, ſie zerſtreuen ⁰ manche Bedenken
hinſi

Ich der zeitlichen Priorität des Empfanges der Firmung oder
der Erſtkommunion.

Bereits im erſten Artikel der allgemeinen Quäſtion des
114 Teiles ſeiner Summa 60 I)e Uumer0o Sacramentorum,
EL über die notwendige Siebenzahl der Sakramente handelt,kennzeichnet Thomas in folgender Weiſe das Verhältnis zwiſ

chen

7Firmung und Kommunion: „Oecundo, ſagt er in der aupt⸗antwort, „Perficitur homo IN Vit a Corporali) PEI augmentum,
9u aliquis pberducitur 20 Derfectam quantitatem 6t virtutem;
61 1060 huius 1N Sspirituali vita 81t COnfirmatio, In gua datur
piritus Sanétus 20 TObur 769776 Per nutritionem. gua
COnServatur 1I homine vita . VIrtus, 6t 100 huius IN Spiri-UAll vita 681 Hucharistia.“ Alſo nicht das übernatürliche Leben
überhaupt, ſondern auch deſſen Kraft ſoll genährt werden durchdie Euchariſtie; letztere etzt alſo mn der Regel die Firmung voraus,wie dies auch in der übl chen Aufzäh lung der ſieben Sakramente

Ausdruck kommt:
Ueber dieſe Reihenfolge der Salramente handelt der heiligeThomas noch eigens im zweiten Artikel derſelben Quäſtion: rum

Sacramenta (COnvenienter 0rdineéntur Secundum modum Praedic-tum In der Objektion wendet 6 em „Die Euchariſtie iſt die
geiſtliche Nahrung; die Firmung aber ird mit dem Wachstum ver
glichen Die Nahrung iſt jedoch die Urſache des Wachstums und
mithin geht ſie dem Wachstum voran Alſo iſt die Euchariſtie vor
der Firmung (zu erteilen).“

Er ſelbſt Tte auf den Einwand: „Respondeo dicendum,
quod nutrimentum 61 praecedit augmentum, Sicut Can8S eius.
t subsequitur augmentum, Sicut COHSEIVAaINS hominem 12 Pel-fecta quantitate Vvirtute Et 1de0 potest HFucharistia praemitti
COnfirmationi. Ut Dionysius 261 1 de éCCles. hierarchia (Ept 4). 61 Potest postponi, Sieut Magister ACI III Sententiarum
(Dist et 85 —00 Der heilige Thomas eſteht alſo nichtdarauf, daß die Firmung unbedingt vor der Erſtkommunton 3 erteilen üſt; 10 macht einen ſehr wichtigen Grund
geltend, der die Spendung der Euchariſtie vor der Firmung recht⸗fertigt. Dennoch gibt Im Hauptteil des Trtikels deutlich 3u ver
ſtehen wie die übliche Reihenfolge und Spendung der Sakraꝛmente
mit Voranſtellung der Firmung vor der Euchariſtie ihm aus einem

Nterinneren Grunde mehr zuſagt Da Cl * nämlich:
Sàacramenta, quaEe 0rdinantur 0 Perfectionem uUnlus PEI‚

7 naturaliter sunt Priora 1Ha. guae PeL Ordinantur 20
Derfectionem Spiritualis vitàe, quam 112 guae 0rdinantur PEI
accidens. SCI 20 remOvendum acCeidens nocivum Ssuperveniens,
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(uUiusmodi Sunt poenitentia et Cxtrema Unctio Nter a12
tria manifestum est, quod baptismus, gui 81 Spiritualis

generatio, 68 prius; 6 deinde COonfirmatio, guAE Ordina—
tUur ad formalem perfectionem VIrtutis; 6t pOStmOdum
Euchar!1sſ1 a, guAE 0rdinatur 20 perfectionem (al CU-

tionem) kän1S. Mit anderen orten: 77 iſt Im allgemeinen Iu⸗
kömmlicher, daß der Chriſt durch die heilige Firmung vorerſt Iun
—— einem vollen übernatürlichen Sein konſtituiert ſei und dann direkt
ſein übernatürliches Ziel, die innige Vereinigung mit Chriſtus, MM

ſtrebe, Als daß Etztere tue, bevor CETL noch die Vollkraft des
übernatürlichen ein durch die heilige Firmung rlangt hat Selbſt⸗
verſtändlich gilt aber dies A dann, der Empfang des Sakra  2  —
nente der Firmung dem getauften riſten zur rechten eit möglich
iſt Sonſt iſt * viel beſſer daß unterdeſſen ſein, wenn auch noch
nicht erſtarktes übernatürliches Leben durch die heilige Kommunion
nähre, ⁴als daß zugleich des übernatürlichen 0  um und der
Seelennahrung entbehre durch Fernbleiben von beiden Sakramenten.“

In der Quäſtion des ritten Teiles der Summa handelt
der achte Artikel darüber, bb die Firmung allen hriſten zu erteilen
ſei Der heilige Thomas bejaht dieſe Frage. Beſonders verteidigt
dies mit Rückſicht auf die Kinder, indem C mit den ereits oben
zitierten orten kennzeichnet, Dte die Spiritualis perfectio aetatis,
was das nadenelement anbelangt, unabhängig iſt von der kör
perlichen Entwicklung. Dann ahr EL fort „Anima autem, 20
Jualll pertine t Spiritualis nativitas 61 Spiritualis ctatis DEI*
kectio, immortalis est; 61 botest Sicut tempore genectutis Spiri-
tualem natlivItatem consequi, ita tempore iuventutis vel pueéritiae
Consequi perfectam aetatem; qula huiusmodi COrporales Ctates
animae 0 praeiudicant; t 1de0 06 Sacramentum
Aibus (Cxhiberi.“ Dieſelben 90  deen entwickelt der Heilige au m
der Antwort auf die Einwände. Erwähnt ſei der E  0 vierte
Einwand Aus dem ſogenannten Melchiades-Text, daß nämlich die
frühzeitig ſterbenden Gerechten durch den Tod ſe Im Guten be
eſtigt werden und deshalb anſcheinend der Firmung nicht bedürfen,
weil ſie keine Kämpfe gegen das Seelenheil mehr 3 beſtehen haben.
Die ntwor des heiligen Thomas ſtellt die poſitive Wirkung der
heiligen Firmung, die leider oft als bloßes Abwehrmittel gegen die
Seelenfeinde aufgefaßt wird, ins rechte Licht: „Anhima““, ſo wieder⸗
holt eX, „immortalis est; t 1de0 tiam morituris h0Oe SACTaIIIEH
tum dandum est, Ut 1 resurreetione Perfecti A P P A-
reant. Secundum Eph 4, Donec OCCurramuS 1
virum perfectum, IN etatis plenitudinis Ohristi Et
1de0 Hugo de Vietore 10 de sacramentis, 7. 3
Omnino periculosum essét, 81 ab aC vita Sine Confirmatione
migrare (Contingeret'“; 1I0OII quia damnaretur. 181 Orte propter
Contemptum, 8Sed quia detrimentum perfectionis pateretur. Nde

39*
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Stlam Confirmati decedentes gloriam COnsequuntur
8S1CU NiC IalOTEIII Mmen gratiam Auctoritas autem Ha
(Melchiadis Dapae) intelligitur quantum 20 hoe, quod morituris
01 St necessar.  36„  * h0oe Sacramentum Proptel periculum PUS?
ae praesentis.“

Schon aus den angeführten Stellen der Summa erhellt klar,
daß der heilige Kirchenlehrer den frühen Empfang der heiligen Fir⸗
mung für durchaus wünſchenswert hält und daß durchaus nicht
auf der Seite die ohne Grund den ereits zum Ver
nunftgebrauch gelangten Chriſten die heilige Firmung noch auf
— jeben Hrgo (COnfirmatio Puerls8s dari (( es iſt auch ene

dist
Schlußfolgerung des Heiligen Iu ſeinem Werke In Sententiarum

art quaestiuncula
An chluß die Lehre des heiligen Thomas ſei noch nach

atiſſier 69) die Privatmeinung des Kardinals Franz
Tolet ber das (CV der Firmlinge erwähnt AY ſeinem
Ende des Konzils von Trient verfaßten nd erſt 1869 eröffent⸗
lichten Werke In Summam theologiae Thomae Aquinatis
enarratio“ ſchreibt IM Traktat De COonfirmatione „Fateor mihi
placeret 81 88 introdueéeretur Ut 8u8 rationI8S 1101II EXSpecta⸗
retur Apud E08, 9ul dultos 8S0oLOS Confirmant Statim POsSt
septennlum St COhfirmatio exhibenda, Saltem POSt vel
decem 2  7 61 OPPOSItum St abusus t 011 88

ù8 veiſen Gründen hat nun die 1 IM ömiſchen
Katechismus V die regelmäßige Erteilung der Fir
mung bis mͤ- Alter des Vernunftgebrauches aufzu  —
chieben ohne jedoch die ältere Praxis der noch früheren endung

der Firmung bei wichtigen Gründen zu verbieten Suarez der
kaum 50 Jahre nach Herausgabe des Römiſchen Katechismus eine

Commentarii 61t disputationes III bartem Phomae ver
gibt uns der disp 35, Sect zum achten Artikel der

72 Quäſtion des heiligen Thomas (Opera d Vives, tOm
XX 669 670) kurzen Ueberblick ber die Lehre der
Theologen und zeigt zugleich wie amals allgemein die Worte
des Römiſchen Katechismus über das geeignetſte Alter der Firmlinge
Uffaßte Seine Lehre ſei deshalb hier Auszuge mitgeteilt

„De infantibus nonnulli Ologi censent expedire magsI8
Ut Statim infantiae tempore (Confirmentur Ita significat Thomas
hie (9 20 2 Si Aamen ttente egatur 11011 1oquitul
de infantibus ante SUIII rationis, Sed de PUerIS, Jul ratione Ut!
inCipiunt Nam mu inquit puerili aetate propter Obul
Piritus Saneti perceptum Ortiter Certaverunt PTO Christo
Universalius autem videtur 10 affirmare dist
art quaestiune adiungens Congruentiam quod InfantIlls
Aaetas 101 St fietionis, gua ffectus Sacrament! mpedia⸗
tur 6t 1deo Certlius 68t infantem COnfirmatum ffectum
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9u0 PpTO adulta aetate praeparetur Idem ontit Bonaventura 15¹
art 20 arS Richardus art Gab (Biel?),
art 10 Alensis 28 membr 2 t Petrus
80t0 6t de (COnhfirm 68 hie 10 Et huie sSententiae
AVGE 8u8 Heelesiae 118 placet expedire COhn-
Hrmationem Ifferre 320 dultam Ctatem Saltem usguEe 20
nitium GIUS Ita sehntit 610882 CàP V SECH. de Conseer
dist 0

Suarez verwirft hier die Anſicht zwölf Jahre ſeien zur DeT-
Cta aetas erfordert Nam aetas) ſagt E 7 557 BE=
Ociſ DOsset SUfficere, I tatem theologis requlirunt
Paludanus S0t0 151¹ art Victoria Summa

48 t SVIVestel Vverbo Confirmatio divina 61 AILC
partem Sequltur Catechismus P1I 61 Videtur 61 favere

Heclesiae COnsuetudo Jam EUIIII 10II (COhfirman—-—
tur 181 Qul sSunt aetate Ut intelligere possint quid STSA
08 agatur (( Dann ſolgen noch weitere Kongruenzgründe für
dieſe Praxis 57 hae quidem COnlecturae suadehnt expedire
actatem 88 TatlOnIS 0 VCGIO sSeptennII AeiaS 8a118 811

gulàA IIa Uffiéeit 20 fines praedictos „( Suarez
vergleicht dann die beiden Nit  en „Utraque GNX Ais Opinionibus
Drobabilis St nde EXIStimo, DEI 10quendo t Seclusa SDPE“T
Cialli Hcclesiae 0rdinatione aut C0nsuetudine, reil 6886 indiffe-
rentem Nam PTO utraque Dar Sunt honestae CaunSaE t Nu
681 guAE plurimum alterutram partem Urgeat nde Olim
otuült 6886 Q 61 18 temporibus ACCOmmodata (Consuetudo
COnfirmandi infantes IIIAXIME quando 518 antum Ann0 bap-
tizabantur Simul infantes Cumn dultis t facile DOterat PISCOPUS
adesse QUl utrosque Confirmaret gula DauCIOTES Cran fHdeles
Mminorque 6cCclesiarum Sie 6180 regulariter A0 DPeT
0quendo, COnsiderata Heclesiae c(consuetudine IIIA  V  18 expedit IIOII
(Onfirmari infantes ante SUIII TatI ＋ Sehr wichtig ind
bie folgenden Drte „QAuamquam Tation!8S 8 IIuces-
Céente Ctlam EXpedia II0 àadnrOdum AIMN 6rre,
86ed TIASEVenlre infantem ianocentem U à III
1aVI1ter PSECCAaTE In CIPa Et h0e modo (concilabuntur
facile COongruentiae uCtae＋ Dann II Suarez noch
die Gründe, die manchmal vorzeitige Firmung der unmündigen
Kinder rechtfertigen. Er ſchließt mit der Bemerkung: 57  Addo 10
videri hoC tantam 6886 tamque Urgentem Heclesiae COnSUG6E
tudine III Ut praeceptum ndueat nde 81 EPISCOPUS NX SOla
benevolentia VeI 212 Simili CAanSà infantem Cohfrmaret ante

rationis absque scandalo. HON dmodum peccaret.
agegen iſt folgendes Responsum der romi  en Konzilskongregation

vom 1774 eachten Auf die Anfrage An attentis peculiaribus
Cireumstantiis Sacramentum Confirmationis administrari possit etiam Duerils
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Wie ſehr aber auch jetzt noch die Kirche Prinzip der

möglichſt frühzeitigen Erteilung dieſes Sakramentes nach Erlangung
des Vernunftgebrauches fe wollen wir nun Qus den Beſchlüſſen
der Provinzialſynoden owie Qus den Weiſungen
mehrerer Päpſte ermitteln Wir finden da die praktiſche authen  2  2
tiſche Auslegung der vielumſtrittenen Erklärung des Römiſchen ate
chismus ber das geeignetſte Alter der Firmlinge.

Zunächſt ſeien drei Synodalbeſchlüſſe erwähnt, die bei der Re
viſion un Rom örmlich verbeſſert wurden, weil ſie die Spendung
der Firmung allzuſehr hinausſchoben und allzugroße Forderungen

das Wiſſen der Firmlinge ſtellten atiſſier ſchreibt
25— 26) ber einen ſolchen Beſchluß der Provinzialſynode von

Reims aus dem Jahre 1583 „Vor un liegt Eem Exemplar der
Akten dieſes Konzils. Neben der gedruckten endgültigen Redaktion
befindet ſich Am Rande der vom Konzil urſprünglich Angenommene
Text mit den von Rom verlangten Verbeſſerungen. Hier folgt der
für uns wichtigſte Paſſ in Betreff der Firmung:

Urſprünglicher Dert
GConferant episcopi Sacramentum gratis t

10 11 O, C(COnfessis et, 81 Commode CTI potest,
jeiunis. 1sque tantum, qui Symbolum t Orationem Dominicam
eneant memoria.

Verbeſſerter nd endgültiger Text
Conferant VCSITO (episcopi sacramentum) gratis t 118,

qul S u III aliquem ration!isSs habent, COnfessis Et. S1i COm-
mode GTI potest, 1eiunis, Nt Ut Svmbolum
Apostolorum t Orationem Dominiéam T I

Der Unterſchied pringt in die Augen. Rom verlangt
zUum Empfang der Firmung das Alter, m welchem der Ver
nunftgebrauch ſich irgendwie betätigt, was Iu der Regel ſchon Im
ſiebenten Jahre ſtattfindet; und was die religiöſen enntniſſe Qn

belangt, beſchränkt 68 ſich auf die Anfangsgründe, indem C8 nicht
einmal ſtrenge fordert, daß die Firmlinge den Wortlaut des Ater⸗
unſers und des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes wiſſen, ſondern
ihnen nNUuL das Erlernen dieſer Gebete anbefiehlt. In den von
der römiſchen Propaganda herausgegebenen Collecetanea 1105,

588) fand ich außerdem folgende Verbeſſerung eines Synodal⸗
beſchluſſes von Denis. Da el C Sacra Congregatio 0D0
6¹111¹1 0 episc. 8— Dionysii, NOV 1854 „Cum Onge minoOr
aCSC àAS PTO admittendis ad sacramentum C(COnfirmationis requira-
61 infantibus, nulla hgabita ratione aetatis IN casu? an  Drte die Kongre
gation: Affirmative, nonnisi IN gravibus t urgentibus circumstantiis, 8u
quibus Conscientia episcopi Oneretur (Mühlbauer, TPhesaurus resolutionum

Congr Concilii 1  7 DS. 454)
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Tur 4 PTO admittendis a0 Primam Communionem, CEU tradit
Catechismus RBom de Confirm. t 06C6 Benedietus RIN.,
10e SVII diodeces. VII, CD 140. 2 TeformarI Pibi 1
NitUr IUXTA llatam doctrinam aArtié. 2  —5 19 (in (C118
Synodalibus), Ita Ut DPTIus ocus Sit COnfrmationi Conferendae.
ostea VEITIO, OPportuno tempore, PTIIaE Communioni  — —— —
ditandae (C

Auch n neueſter Zeit verbeſſerte die Konzilskongregation einen
allzuſtrengen Beſchluß der erſten Provinzialſynode von Alger, die
unter dem Vorſitze des Kardinals Lavigerie IMR Jahre 1873 ab
gehalten wurde Der von Patiſſier 42) mitgeteilte urſprüng⸗
liche Text dieſes Beſchluſſes autete

„Secundum àaUdabilem hulus Provinciae S U III
0II Confirmentur pueri, antequam 20 diseretionis Del-
venerint 6 A G DPrimam Communionem 1 M Uerint
admisSi. Ut maiori CU pietate 6 frucetu SacCramentum A4CC61—
plant, 181 IN diserimine Vitae versentur, allt iudiée episcopo
alia Urgeat Iusta Causa.“ Die römiſche Konzilskongregation Unter
drückte die zwei unterſtrichenen Stellen bei der Reviſion und zeigte
durch dieſe Abänderung, wie ſehr die Kirche die frühzeitige Firmung
der 3Uum Vernunftgebrauch gelangten Kinder auch ſchon vor der
Erſtkommunion befürwortet.

Anderſeits iſt wieder einzuräumen, daß N  ROm n den letzten
Jahrhunderten auch olche Synodalbeſchlüſſe tolerierte, die im all
gemeinen den Empfang der Erſtkommunion vor dem mpfang der
heiligen Firmung verlangten. Dabei iſt jedoch 3u beachten, daß die
römiſche Kirche 2 einen frühzeitigen Empfang der Erſtkommunion
vorausſetzte, indem ſie Konzilsbeſchlüſſe abänderte, die
den Empfang der Erſtkommunion vor dem zwölften Jahre nicht
geſtatteten; ferner handelte CS ſich hier durchwegs Aum größere Di5  ·
zeſen, die der Biſchof nicht jedes ahr nach allen Richtungen hin
bereiſen konnte, und um Gegenden, an denen die Entwicklung
des Vernunftgebrauches un Ctwas langſamerem em  0 vor ſich geht
als m Italien nd bei den Südländern Gerade mit Rückſicht auf
dieſe In Rom wenigſtens tolerierten ynodalbeſchlüſſe möchte ich den
obigen Text des Römiſchen Kaͤtechismus ber das Alter der Firm
linge in dem Sinne auffaſſen daß den Biſchöfen hierin wiſchen den
Grenzjahren und eine ewiſſe Freiheit geſtattet iſt, E daß
nan das ſiebente Lebensjahr als allgemeines und geeignetſtes Nor
maljahr für den mpfang der Firmung nicht allzuſehr Urgieren wird

Damit der Leſer elb ſich von der Richtigkeit dieſer Ausfüh⸗
überzeuge, wollen wir un Jus den zahlreichen Synodal⸗

beſchlüſſen un Betreff des Alters der Firmlinge 2 möglichſt chrono⸗
logiſcher Reihenfolge mehrere Stichproben herausgreifen. Die meiſten
reten für frühzeitige Spendung der Firmung ein; die Minderzahl
dagegen iſt etwas mehr —9
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Die er Mailänder Provinzialſynode vom Jahre 1565,
alſo noch vor Herausgabe des Römiſchen Katechismus, 0  e inter
dem Vorſitze des heiligen arl Borromäus den Beſchluß gefaßt:
„Minori septennio Confirmationis Sacramentum nemini Prae-
beatur“ (Harduin, — 648) Dieſer Beſchluß wird mn der fünften
Mailänder Synode im Jahre 1579 mn folgender Weiſe widerrufen:
„Alio decreto, quod 1I COonéeilio Provinciali sancivimus. Cautum
est, C(COonfirmationis Sacramentum 118 praeberetur, qui annis
Septem minores atU 8unt. 81 AaMmen episcopus 0b aliquam
CauSaM iustam atque deo necessariam barvulo Ii infanti. qui
1101 modo 6  — AaCtatemn eéxpleat, Sed attingat quidem, mini
Strandum aliquando censuérit. Sit vetitum“ (Ib . 9000

Die Synode von Rouen beklagt die große Unwiſſen⸗
heit und Nachläſſigkeit der dortigen Gläubigen in Betreff der Fir⸗
7 währen doch „Unſere Vorfahren für unvollkommen und nicht
mit allen ſeinen Waffen für den kommenden Am ausgerüſte
jenen Chriſten anſahen, den das Sakrament der Firmung nicht
geſtärkt hatte“. Dann regt ſie den Eifer des Klerus und Volke
bezüglich dieſes Sakramentes N und beſchließt daß „den Erwach⸗
enen erſt nach der Beicht und dem Bekenntnis des Qapoſtoliſchen
Symbolums die Firmung erteilen ſei“ (Ib R.

Die kleinen Kinder in hier vom Empfang der irmung nicht
ausgeſchloſſen. Dasſelbe erfahren ſehen wir in der Synode von
ordeaux 14583) „Moneantur Etiam qut adu!t! sunt, Ut
101 aCcedant 181 Draemissa peéccatorum COnfessione“ (Ib
Im Beſchluſſe der Synode von Dur (1583) E „Quod
(sacramentum) Ut decentius COnferatur, tatult (Synodus), 20

facile minoOres septennio, dui autem sunt adulti
nonnisi PDraevia peccatorum (Onfessione admittantur.“ Das Konzil
von Bourges (1584) beſtimmt: „Non Offerantur a0 U-
tum (COonfirmationis 181 gui septimum Attigerint,
Ut Symbolum fdei Profiteri PEl possint“ (Ib Milder
TrU ſich die Synode von Aix Qus (1585) 57  Ne episcopl 306
Sacramentul minoOoribus at u annisSs Septem ministrent,
181 18 iusta aliqua aliter Videatur“ (ID 1523) Etwa  D
renger, aber doch noch Im Einklang mit dem Römiſchen Katechis⸗
mus iſt wieder der Beſchluß der Toulouſer Synode (1590)
„NI Sunlila quaedam impella necessitas. Pet 10
PUerI equägqualll Veniant 0 Confrmationem admittendi; 11
VESTO Prius admonendi, Ut Christianae Hdei praecepta addiseant“
(Harduin X.

Die Synode von Mecheln (1607) ſchreibt: „Monéant
COonfessionem praemittendam 6886 COnfirmandis, 81 Sunt d0l1
C ACes“ (Ib was hinlänglich zeigt, daß auch leine Kinder
nicht ausgeſchloſſen aren Die Synode von rb (1609)
neigt ſchon zur Strenge, ohne jedoch da Untere Grenzjahr
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des Römiſchen Katechismus außeracht 3u laſſen: „Non admittantur
pueri) 20 hoe sSacramentum, 181 Sint pberfectae aetatis, VSI ＋

10
minus qul Septimum Aannhnu attigeérint,. gui Orationem Dom.,
salutationem Angelicam, Symbolum Apostolorum 6t praecepta
éCalogi norint — Arduin NI. 16) Eine zweite Synode von
Bordeaux beſtimmt keine Altersgrenze, ſondern mahn nur,
daß niemand ern ſo wichtiges Sakrament vernachläſſige, und daß
die erwachſenen Firmlinge vorher beichten (Ib — 70)

Aus den erwähnten Beſchlüſſen ehen wir, daß ſich n
Frankreich bis zum Ausbruch des Janſenismus bezüglich der en⸗
dung der Firmung ziemlich genau an die Beſtimmungen des R5
niſchen Katechismus hielt. Leider ollten die verheerenden Wirkungen
des Janſenismus die m Frankreich erzielte Reform auch Mn Betreff
der rechtzeitigen Spendung der Firmung ehr QL beeinträchtigen,
und atiſſier hat recht, b die nachmalige Saumſeligkeit
In Erteilung dieſes Sakramentes als enn janſeniſtiſches Ueberbleibſel
darſtellt.

Do kommen Vir nun zu einigen diesbezüglichen Konzils⸗
beſchlüſſen mn anderen Ländern. Das Konzil von Benevent
beſtimmt: Pueri ante septimum aetatis ANNUII 61 ante-
Jual 6 1 rudimentfa didicerint, 0OII admittantur ＋

0 COnfir-
mationem“ (Collectio Lacensis I. 7¹ Eine albaneſiſche ational⸗
hnode vbom Jahre 1703 beſtimmt hierüber: „Confirmandi diseretae
rationis abtingant, N6E septennio minOres 40 Confirma-
tionem 46cedant. Parochis 1I 06 Serio mnvigilandum, quod
Iacteolae fere teneritudini quandoque impenditur, Saer!i-
lega postmodum reiteratione 1ighorantia, Ut TI Ssolet. VI0—
GUr Sacramentum“ (Coll Lacensis I. 300) Ein römiſches
Provinzialkonzil inter Benedikt III vom ahre 1725 eifert
ſehr für die würdige und rechtzeitige Spendung der Firmung. Dann
macht CS die Bemerkung: „Hine S81ibi guodue Consulant episcopi
Ili, qut SESes 111 06 (COnferendo Sacramento baptizatos 8SSDD
téEnnio 61 7 Adversus malignos Spiritus COlluctantées. SpEr
Ciali haeé Sanceti piritus unKtione COrroborare praetermittunt“
(Coll. Lae , 3880

Bei oller ſcheinbaren Anpaſſung an den Römiſchen ate
chismus zeig ſich Im folgenden Beſchluß der Avignoner Synode
vom Jahre 1725 chon ein gewiſſer Rigorismus, der wo auf das
Treiben der Janfeniſten zurückzuführen iſt Da eißt S nämlich:
79* UVi itaque AnT1 Sacramenti ignitas 6 Virtus delibus
notae Sint. satagat hixe quilibe parochus de pueris, Ubi SEPD
tem attigerint, VGI C1lUS. 8 1 sSeptimum
u r1ration!18 S8u 8 praecesserit, Christriana doetrina

INI 91 t 20 recipienda piritus Saneti dona
Praeparandis Tum 2 guid Obsteét gratiae COnferendae.

SOlliécitudinis ibita, tatim promulgatum fuerit
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TOXIMma VISItationis pastoralis Cdietum Inqulrat 111e, 9Uu1*
& Parochia 8U. SaCramC6En!t0 COnflirmatrionis
Scipiendo MATUTII SINnt Iabito OTu Ill prudenti de-
6 C Servandum (COodieem apteé SiDi (C 0 Lae 526)
Alſo zuerſt eingehender Unterricht über die I iche Lehre verbunden
mit den kräftigſten Ermahnungen (potentissimis eéxhortationibus)
dann orgſame Unterſuchung hinſichtli der reifen Fir
mungskandidaten und vorſichtige Auswahl Unter ihnen! Der
Eifer IM frühzeitigen religiöſen Unterricht iſt 10 zu loben aber
enn ſich vor Augen 94 daß die römiſche Kirche nur die

ommtrudimenta fidei von den Firmungskandidaten verlangt
enmem die Sprache dieſes Konzils ehr har und ſtreng vor beſonders

der damaligen janſeniſtiſchen Zeit da viele Prieſter Ene

Strenge llzuſehr mißbrauchten die Gläubigen von den
Sakramenten fernzuhalten

twas nilder iſt der Be u der Provinzialſynode von Em
brun (Ebredunum vom Jahre 1727 „Nullus infans ante SEP/
Ennlul hullus 181 rudimentis fidei mbutus COnfessus 81
Commode 11 POssit Srunus 0 Saramentum admittatur
(Ib 629)

niter den wenigen Verteidigern der frühzeitigen Firmung
mitten der jan eniſtiſchen irren M Frankreich nimmt Boſſuet
men Ehrenplatz En n ennem 1686 herausgegebenen Katechismus
macht 6 gleich Anfang folgende Bemerkung „Wir teilen die 3u
Unterrichtenden I Abteilungen oder 65  Wel Klaſſen Die er
Klaſſe umfaßt die anfangen nd die zur Firmung vorberette
werden können Die weite Klaſſe iſt die der ſchon mehr Fort
geſchrittenen die auf die erſt heilige Kommunion vorbereiten
kann ema dte 3wel Klaſſen legen wir Katechismen vor
IM Unterricht des erſten Katechismus 6 C die rage „In
welchem Alter ſoll man die Firmung empfangen?“ Die Antwor
lautet „Man Pteilt ſie gewöhnlich Beginn des Vernunft—
gebrauches (der Firmlinge). In Enem Privatbrief an adame
du Mans Jahre 1695 ſchreibt derſebe Biſchof „Die Kirche
äßt die Firmung IMm Alter ſieben Jahren erteilen“ (E Patiſſier
* . — —

Leider wurde dieſe M ff der frühzeitigen Firmung durch
aus kirchliche Lehre beſonders M Jahrhundert durch den wach
enden Einfluß der franzöſiſchen Janſeniſten zunächſt M der g
riſtiſchen Praxis dann allmählich auch IN der Theorie Dllen.
untergraben Es erſchienen neue Diözeſanſtatuten Katechismen und
vommentare, MN denen betont wurde, Oie die Firmung Men oliden,

weitläufigen Unterricht vorausſetze, und Vte man ſie deshalb erſtIM
reiferen Alter oder nach der bekanntlich ehr weit hinausgeſchobenen
erſten heiligen Kommunion erlauben dürfe atiſſier zitiert dies
bezüglich 2 25) mnen Beſchlu der Synode von Saint  2
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Paul⸗Trois⸗Chäàteaux Jahre 1751.1½ Zuerſt wird dort die
kirchliche Lehre hervorgehoben, daß die Firmung ſofort nach der
Taufe erteilt werden kann, W man ferner nach dem der Kirche
autoriſierten Gebrauche das Alter des Vernunftgebrauches abwartet
Dann lg die abſonderliche Bemerkung der Synode „Da uns
jedoch die Erfahrung lehrt, daß die Kinder nach erlangtem Vernunft—
gebrauch zwar genug Bosheit beſitzen, Aum 3u ſündigen, aber N
emnu 3u wenig Reflexion nd Religionsprinzipien haben, um

ihre Sünden 3u bereuen, ſo erklären wir, daß Dir für gewöhn⸗
lich die Firmung jenen erteilen werden, die die 2 heilige
Kommunion empfangen Aben oder doch imſtande ſind, dieſe nach
der Firmung 3u empfangen.“ Zu einer ſolchen Logik iſt wohl jeder
Kommentar überflüſſig.

Tatſächlich erlangten aber dieſe Prinzipien In Frankreich die
Oberhand, und die raxi mancher janſeniſtiſcher Biſchöfe var noch
ſchlimmer al ihre Lehre. Kam eS doch vor, daß in manchen franzö⸗
ſiſchen Diözeſen Hunderte von erwachſenen Jünglingen und Mädchen
ſich beim Pfarramt zur Trauung meldeten, ohne vorher zur rſten
heiligen Kommunion zugelaſſen worden 3u ſein Von Erteilung der
Firmung var da noch viel weniger die ede

Die Greuel der franzöſiſchen Revolution verſchlimmerten noch
die traurige Lage. Biſchof Jauffret von Metz berichtet in ſeinem
Paſtoralſchreiben ber die Firmung, wie Iun einem einzigen ahre

Diözeſanen, die Kinder nicht eingerechnet, gefirmt
habe (Patiſſier, 37) Nach der franzöſiſchen Revolution wurde
den Oſen Frankreichs die frühzeitige Spendung der Firmung
erſchwert durch die große Ausdehnung ihrer Sprengel infolge der
Unterdrückung vieler Dibzeſen durch Napoleon So gewöhnte nman

ſich mn Frankreich 1 die Erteilung der Firmung nach der erſten
heiligen Kommunion, obwohl auch etztere meiſtens erſt Im oder

Jahre ſtattfand. Die neueren Provinzialſynoden von Reims
C(C011 Lae I 1190, W  burs 10 275, Avignon

10 337—338), Rouen (1850; 10 528), Bordeaux 10 568
bis 2  —  69), en 10 889), Aix 7 10 989), Toulouſe

10 burges 10 V  *  luch 10
beſtimmen entweder nichts Näheres über das Alter der Firm  2

linge oder verlangen, oft ohne Einſchränkung, daß die er heilige
Kommunion der Firmung vorausgehe. Zitieren wir als Beiſpiel

die Beſtimmungen des etztgenannten Konzils Auch: 57  UNTA
praesentem Provinciae nostrae disciplinam 20 006 Sacramentum
0 admittuntur 11 qui rationis NI sunt adepti 61 80
Ctrinae Christianae rudimenta 1101 Sunt edoCti Imo, luXxta
Camadem disciplinam;, 61 9u0 melius COonfirmati

ieſe Synode dürfte ſchwerlich iun Rom approbiert worden ſein.
Wenigſtens ird ſie un der Collectio Lacensis nicht erwähnt.
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riam 61 rucetus Confirmationis COnservent. statuimus
608 SolummodoO 0rdinarie Praesentandos 6886 20 An C
SACTAII UnCtionem;, gul Corporis Christi AC Sunt
participes, 181 aliter temporis6 adiuneta SUA
Serint. (

Zum drang dieſe Praxis uN den anderen Ländern
nicht überall durch Das erſte Provinzialkonzil von Baltimore
(1829) beſtimmt Im 21 Dekret: „Statuimus Confirmationis SaCTa-
mentum administrandum 6886 nhemin!i min Ori septennio nisi
0b peculiares rationes S1 1 mortis periculo“ 0 26E III.
30) Ein diesbezüglicher Beſchluß der zweiten Provinzialſynode von
Cineinnati (1858) lautet „Emnixe Studean Pastores Ut Darentes
Sub 60TU existentes Pueros 8SUuOS, qul 20 Ann diseretionis
pervenerint, 20 SaCTalIII Synaxim 6t 20 (0hfirmationem SOlerter
praeparent — (Ib 210 98 zweite Plenarkonzil von 2

(1866) erneuert den obigen Beſchluß des erſten Provinzial⸗
konzils und ſchärft die Pflicht ein, dieſes Sakrament womöglich recht
zeitig empfangen (Ib 464) Die von der römiſchen Propaganda
approbierte dritte Provinzialſynode von Tuam (1858) verordnet
(Cp XII. 4— (011 2E III. 883) „Quoniam OmnmleS anniti de-
bent, Ut Christianae Vitae perfectionem acquirant, qul SaACTa-
mentum (Onfirmationis accipére 5 11 16 negligunt,
Salutem SUAIII 11 diserimen adducCun Ideo Benedietus XIV
praescribit, Ut Hdeles moneantur, Juod gravis béccatl reatu
teneantur., 81 CUNI possunt 20 (Onfirmationem accedere, 1HMlam
Eenuunnt negligunt'. GQuapropter Videant animarum Daàastores,
Ut pueri ita mysteria Hdei t docetrinam CathoOlICaI calleant. UN
Cirea duodeceimum ANIIUIII sSacramentum (Confirmationis SUsSéi-
pere valeant — Die ſechs Jahre früher abgehaltene erſte Pro
vinzialſynode von Weſtminſter iſt zwar etwas ſtreng mn Betreff
der Anforderungen an das Wiſſen der Firmlinge (Cp 170 195
doch betont ſie mit Recht ( 2 „Cum Ctiam flat. Ut pueri
IN IPSA téenera gaetate Cholis a0 Opificia mittantur,
postea facile 20 instruétionem TeVOCaTI possint, pra 08
mature confirmari., modo tamen Suffiéientem habeant aeta-
tem 20 debitam praeparationem faciendam.“ LaE II4, 929.)
Das weite weſtindi in POrtus HIispaniae 1867 abgehaltene
Konzil beſtimmt: 2* NISI 81 mortis periculum, aut alia lusta
C8 Aante septennium a0 COnfirmationem 1011 ad
mittimus. Nemo 20 h00 Sacranlentum admittatur, 181 IN
doetrina Christiana Sit SuhClenter institutus; 6t CUrent parochi,
Ut doli CES antea 20 ribuna COnfessionis aceedant.“

Verhältnismäßig ſtreng ind zwei Beſchlüſſe öſterreichiſcher
Provinzialſynoden des Jahrhunderts. Es mag die Oo IiM
Zuſammenhang ſtehen mit den neueren franzöſiſchen Konzilsbeſchlüſſen
bezüglich des Firmungsalters. Die ungariſche Synode von Wn
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(1858) eht noch nicht Allzu weit In ihren Forderungen. Ote ver
ordnet: 57 suscipiendum 606 Sacramentum 10 admittantur
181 gu necessitate medii 61 necessitate praecepti Seitu 8—
Saria t 1 Specie doetrinam de huius SaCramenti natura t
ffect Probe noverint. Si auteéemn gul teneriori aetate ipsumnondum Susceperunt, Sacramentali COonfessione Prius mundent
animas 8SUuAS 61 SaCrOSanecta Hucharistia 8 reficiant. 81 Orte 20
SGalIII antea Uerint admissi“ (Coll. Lace V.

was ſtrenger ſchon autet der Beſchluß der Wiener Synode
aus demſelben Jahre: 7„7 Confirmandos septennium absolvisse

rationis SUuIII attigisse Oportet, NiSi I Darticulari quodam
antistiti dioecesano aliter vVisuUm fuerit Ubi frequentior

68 Sacramentum suscipiendi oecasio, agendum est, Ut PUeri
puellaeque, antequam Pprimam Communionem SuUusceperint,
20 Spiritum Sanetum accipiendum absque TatiOnaD1I1 110
accedant; vieissim 12 deecimum quartum Ctatis
IIUIII COnfirmatio 110 differatur“ (Ib 162). Ganz ähnlich lautet
die Verordnung der Prager Synode vom Jahre 1860 (Ib 494)mne Cölner Provinzialſynode Jahre 1863 entſpricht un ihremBeſchluſſe mehr den Wünſchen der römiſchen Kirche: 77)* Magis
Vero CUrent (Curatores animarum), Ut pueri COngrue Susei—
plant, 9 7˙ DPrimum adVvertere valeant. quid agan —
(Ib 6459 Auch die niederländiſche Provinzialſynode von Utrecht
vDom Jahre 186 entfernt ſich nicht von den Drmen de RömiſchenKatechismus (Ib 817

Kommen wir nun zu einigen Beſchlüſſen italieniſcherund obrientaliſcher Synoden. Unter den Dekreten der Synode von
Irbino (1859) leſen wir „Practer infirmae valetudinis
infantes COnfirmandi septennio minOres 110  — sint, N.  81 ilusta
de allU episcopo videatur“ (Coll. Lae VI. 13) Dasſelbehatte uim Jahre 1855 die Provinzialſynode von Ravenna be
en (Ib 154) —

F᷑ W

ehr milde drückt ſich die Synode von Venedig

Aus: „Videant episcopi, guando PUeri tiam Infr2
Septennium 20 h0e SaCramentum dmitti possint“ (Ib 331)Aehnlich lautet auch der Beſchluß der neueſten Mailänder Synode
vom Jahre 1902 vnodus dioecesana Mediol 38. 7—6Eine Synode von Smyrna verordnet In Betreff der
3u firmenden Lateiner: „Parochi singulari CU diligentia Curent.,
Ut Dueri Et puellae 20 cConfirmationis Sacramentum
Cipiendum accedant Urgente mortis periculo pueris 166e
ECenter natis, Praesertim UD˙ haee vige Consuetudo, N-
tum istud COnferri Otes 0 Lae W.. 569) Im fernen Chinahatte die Synode des Vikariates Sutſchuen ſchon im Jahre 1803
folgenden muſtergültigen Beſchluß erlaſſen: „Quamquam IUxta DPTAGE:/
Enhtem Héclesiae disciplinam minus eXDedia Sacramentum COH-
fſirmationis bueris ante USUIII rationis regulariter administrare,
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atqu 1de0o0 6ceat, Ut SaCTO Chrismate —0 mmangantur, 181
Cù a0 septimum SUAaSE Ctatis pervenerint;
( tamen 1 his C(COnstituamur cireumstantiis, IN guibus OD
frequentes persecutiones allasve emporum vieissitu—
dines C(COntrarietates periculum subest, Hdeles AntO bene-
C10 diutius priventur, & OPPortunum fuerit. 1ICcitum Crit
PUeTOS ante septennium cConsignares (C⁰

0

I. 599)

Erfreulicherweiſe önnen wir zum Uſſe dieſer Ueberſicht auf
mehrere öſterreichiſche Synodalbeſchlüſſe Qus  28 den letzten Jahren

Diehinweiſen, die ſich genau an die kirchlichen Normen halten
Unter dem Lavanter Fürſtbiſcho Napotnik Im Jahre 3
Marburg abgehaltene Dibzeſanſynode hält ſich nicht nUL an die
Norm des Omiſchen Katechismus, ondern bringt auch das dies
bezügliche, bald beſprechende Schreiben des Papſtes Leo XIII
vom 22 Juni 1897 an den Biſchof von Marſeille 3Uum Abdruck
und mißbilligt demgemäß die anderswo beſtehende Gewohnheit, die
Firmung E bi nach dem Empfang der Erſtkommunion aufzu⸗
ſchieben (Actiones t Constitutiones SvVnodi dioee., Marburgi, pS
299—304).1

Die Synode von Brixen V  ahre 1900 nimmt auch die
Erlangung des Vernunftgebrauches als Altersgrenze 0 ſagt
ſie V  U allgemein: „Confirmandi antea 88 Sacramenta suseipiant“
(Svn Brixinensis, 51) Muſtergültig iſt die Verordnung der
unter Biſchof Maréelié IM Jahre —1900— veranſtalteten Synode von
R —2 ＋ (Dubroyvnik): „Nemo (COnhfirmandus (Cedat ante SEP/
ennium t gUui 1I0II fuerit instruetus 11 mysteriis principalibus
oOstrae fdei.“ So nach dem dort zitierten Kanon der Diözeſan
node von Korzyra Weiter eißt dann: „Nonnumquam Aamnmen
00 rationes a episcopo agnoscendas poteérit 20 HOE I1
tum dmitti Duer, 81 nondum 20 S8UuIII rationis pervenerit“
(Acta 2 decreta SynOdi dioee. Ragusinae, 390

Aehnlich lautet der Beſchluß der iſtrianiſchen Diözeſanſynode
von Veglia die im Jahre 1901 Unter dem Vorſitz des
Biſchofs Dr Mahnié tagte Ctaã I deereta Synodi Veglensis,

62) Uch die Provinzialſynode von Salzburg vom Jahre 1906
Li: mit Berufung auf das oben erwähnte Schreiben Leos III
eln für den frühzeitigen Empfang der Firmung („mature SuséCl-
piant, Prou Varia TGETPUIII adiuncta patiantur, brevi Saltem POst
primam Communionem Susceptam. NOn expedit Sacramentum
ministrari ante septennium vitae Compleétum —0 C

Constitutiones Conèilii provinciae Salisburgensis 134)
7 SO. 304 Anm.) wird auch das Plenarkonzi des lateiniſchen

Mertta Uii Jahre 1899 erwähnt, das ebenfalls nit Berufung auf jene
ſchreibt.
reiben C5 XIII die möglichf frühzeitige Erteilung der Firmung vor
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Es erübrigt noch ein kurzer Hinweis auf die Winke meh⸗
rerer Päpſte der Neuzeit n Betreff des frühzeitigen Empfanges
dieſes Sakramentes. Wir begnügen mit einigen Aeußerungen
der Päpſte Benedikt V. Leb und Pius

Der erſtere 11 ſehr ein für die vom Römiſchen Katechismus
aufgeſtellte Norm des beiläufig mit dem ſiebenten Jahre erlangten
oder beginnenden Vernunftgebrauches, daß er auch die ogar enn
geringeres Alter vorausſetzenden Jorte des Pontifeale Romanum
heranzieht. Beide Aeußerungen bringt C imn Einklang, indem agt
„Catéchismus prohibet, regulariter Saceramentum Confirma-
tionis (CH0nferatur pueris anteé septénnium; Pontifieale supponit,
quod 1N aliquo extraordinario iustaque Urgente CAnS 1dem
bossit C(COnferri. Quae traduntur 1I catéchismo, (Onstituunt
gulam; guAaE AadduntUur 12 Pontificali, COnstituunt limitationem
regulae — (De SynOdo dioecesana, VII. * * omnia,
tom 145 240 In ſeiner Inſtruktion für die Kopten „Eo Juall
VIS tempore“ Mai 174 ſagt derſelbe „Consultis-
SImis Summorum Pentifiéum deéretis Drovide cautum St Ut
Apud oCeidentales renatis Ohnte baptismatis COnferretur TA-
mentum COnHrmationis IN Solum aetaàté, 1 gua fideles, CVA/V
C(uatis guaE érant parvuli, intelligeren tantum inter difterre
baptismum 6t COnfirmationem, uantum 1 Naturali vita distat
genéeratio ab neCrément0 (Op C(Mn1e. 15. 945.)

Ueber die erforderlichen Kenntniſſe der Firmlinge ſchreibt Bene
dikt RIV in ſeinem Rundſchreiben De doet Christ.“ (8 9. 72 Moneat
episcopus parochos eisque distriete praecipiat. guls
SAaCTLUIL HEucharistiae Sacramentum administret, schedulam, Ut
alunt. COnHrmationis 118 tradat, qui graviora fIdei t doctrinae
Capita 6t Sacrament!i virtutem et VIIII gnorent (lb PS 138.)
An die Lehre Benedikts XIV über das geeignetſte Alter der Fir
mung .  chließt ſich der heilige Alfons von Liguori an, der auch
hier die goldene (itte zwiſchen zwei extremen Nyu  en einhält
(De Confrmatione, LID VI, Dub II de ministro 61 Subieécto CON-
Hrmationis, 178) *

Von beſonderer Wichtigkeit iſt das Schreiben Papſt Leos III
den Biſchof von Marſeille Juni 1897 Obwohl

direkt nur als Antwort an einen einzelnen Biſchof gerichtet
ſt, behandelt doch die rage über das geeignete Alter der
Firmlinge vom allgemeinen Standpunkt der kirchlichen Lehre und
bezweckt ganz ofſenkundig die allgemeine Abſchaffung eines Abuſus,
der ſich Im janſeniſtiſchen Zeitalter beſonders n den Diözeſen rank
rei eingeſchlichen hatte. Darum haben auch mehrere Synoden Qus
der jüngſten Vergangenheit ich bei Empfehlung der frühzeitigen
Firmung mit Recht auf dieſes Schreiben beruſen. Dieſes keine Neu-⸗

einführende, ſondern die echte Lehre und Praxis der römiſchen
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Kirche gegen die eingeführten Mißbräuche betonende Schreiben
autet alſo

„Abrogata, duaEe 10t0 fere Saeculo inOlevérat, Consuetudinée,
VisSuUm tibi St IN IIOTES dioecesis tuae inducere., Ut pueri, ante-
Jualmn divino HFucharistiae epulo reficiantur, Christianum CoOn-
Hrmationis sacramentum, almo inuncti Chrismate, suscipiant.
Quod Utrum 18 probetur, significari tibi desiderasti Placuit
autem de tam praecipua, medio nemine, 20 te praescribere

gua Simus mente apérire.
Propositum 191tur tuum laudamus CU maxime. JQuae ehim

ratio Stié aliisque 1 10CiS invaluerat., NEGC 6U Veter!
Congruebat cConstantique Heclesiae instituto N CU

Idelrlulm Uütilitatibus Ißnsunt namgue Uerorunl animis Cle-
menta cupidinum, 181 maturrime eradantur, invalescunt
sensim, imperitos pelliciunt 2 IN trahunt
Quamobrem OPUS habent Ideles VGI eneris in dui virtute
EX alto,. JUalIII Sacramentum (Confirmationis gignere natum St
In I Ut probe nota Angelicus Doctor, Piritus Sanetus AtUr
20 1Obur Spiritualis Pugnae t promovetur 0MnoO spiritualiter in
aetatem perfectam. PoOrro 816 Confirfmati adoleéscentuli ad 6

pienda praecepta molliores 1IUn suscipiendaeque bOSt-
modum HFucharistiae aptiores, atqu Suscepta Uberiora
capiunt emolumenta.

Quare IUE te sapienter Sun (Constituta OPtamus Ut
fideliter perpetuoque Serventur

Was hatte nun der Biſchof von Marſeille angeordnet? Die
mögli frühzeitige Firmung, ſchon vom ſiebenten Jahre angefangen.
Er elbſt firmte Kinder nd aAm Ende ſeines zweiten aſtoral⸗
ſchreibens dankt ſeinen Pfarrern, daß „ſie ih voll Eifer die
Kinder ſchon mehrere Jahre vor der Erſtkommunion zur
Firmung darbieten“; ETL beſchwört ſie, mn dieſem Iſer auszu⸗
harren atiſſier

Ueber die Anſicht Pius' — mn Betreff des gewünſchten eL
der Firmlinge herrſcht enſa kein weiſe In emnem 1912 von
Meuem herausgegebenen Catechismo Ottrinda cristiana ſtellt
eL (PE 66. 3400 die Frage: 57 qual ta hene rieevere 12
Oresima?“

Die Antwort lautet 57 hene ricevere 1 Oresima al·
L'eta d1 ann! C1rCd. berchè AUlora Ssogliono (Cominéiare
46Ee tentazioni, 81 pu abbastanza COnOSCerEe 1a Santità
14 grazia di questo Saeramento.“ (Es iſt gut, die Firmung im
CL von ungefähr ſieben Jahren 3u empfangen; denn die Ver
ſuchungen egen dann anzufangen, und die Heiligkeit und nade
dieſes Sakramentes kann ann hinreichend erkannt werden.) Alſo
auch jetzt kann trotz der frühen Erſtkommunion die Firmung vor



dieſer empfangen werden; 1, eS geziem ſich, daß nach einem
Ausſpruch desſelben Papſtes die getauften Kinder zuerſt Soldaten
und dann Tiſchgenoſſen Chriſti werden. So bleibt alſo auch jetzt
die übliche Reihenfolge bei Aufzählung der ſieben Sakramente 9E
rechtfertigt, wiewohl ſelbſtverſtändlich nach wie vor die Tts  2 und
Zeitumſtände 8 ehr oft mit ſich bringen, daß die Firmung erſt
nach der Tſten heiligen Kommunion erteilt werden kann.

Ein Prälat richtete vor einigen Jahren Pius
die Bitte, möchte die Spendung der heiligen Firmung an die
heranwachſende Jugend Am Abſchluß der Volksſchulbildung geneh⸗
migen. Ueber die Antwort des Papſtes wiſſen wir nur ſoviel,
daß E auf dieſen, eine allgemeine Regel bezweckenden Vorſchlag
nicht einging. 98 katholiſche Sakrament der heiligen Firmung iſt
himmelweit verſchieden von der proteſtantiſchen Konfirmation, die
gewöhnlich mit großer äußerer Feierlichkeit Ni luſſe der Volks  2
ſchulbildung ſtattfindet. Wir eugnen nicht die große Bedeutung
dieſes Zeitabſchnittes, mn welchem die Jugend ins öffentliche Leben
eintreten und gegenüber den großen eéfahren der Welt beſonders
geſtã werden ſoll Doch haben die Kinder meiſten ſchon jahre⸗
lang vorher einen oft recht heißen Kampf gegen die inneren Ver
ſuchungen und manchmal auch gewiſſenloſe Verführer be
ſtehen Ihnen ohne Grund die beſondere Waffenrüſtung des Heiligen
Geiſtes jahrelang entziehen oder aufſchieben 1e ihre Unſchuld
unzähligen eéſfahren ausliefern. Nach einer in der ＋

YQ von oben“
makellos verlebten Kindheit wird eS für die durch die frühzeitige
und häufige Kommunion immer von euem IM geiſtlichen Leben
geſtärkte Jugend viel leichter ſein, die großen eſahren des Ein
rittes ins öffentliche Leben unverſehrt zu meiden oder ſiegreich 3u
beſtehen, als ſie die himmliſche Waffenrüſtung erſt empfängt,
nachdem ſie ſchon jahrelang gleichſam wehrlos den viel gefährlicheren,
inneren und unſichtbaren Feinden ausgeliefert war nd vielleicht
unzählige Wunden ereits erlitten It. Die früher oft erſt In der
Uebergangszeit von der Schule ins Leben ſtattfindende Feierlichkeit
der Erſtkommunion mit vorangehenden Exerzitien dgl braucht
nicht durch die Firmungsfeierlichkeit erſetzt 3u werden; praktiſch waäre

*⁴
dies hnehin meiſtens nur n biſchöfli Reſidenzſtädten durch
fü

Will der Schuhugend noch eigens, was gewiß lobenswert
iſt, eine unmittelbare Vorbereitung aufs öffentliche Leben angedeihen
laſſen, dann verbinde mit dem dazu angelegten Exerzitienkurſus
eine andere paſſende Feierlichkeit, die möglichſt feierliche Er

des Taufgelübdes oder die feierliche Ufnahme mn die
Marianiſche Kongregation oder die beſondere Weihe der Jugend
das göttliche Herz Ve

ſu, etwa im Zuſammenhang mit dem öffentlich
abgegebenen Verſprechen oder feierlichen Gelöbnis, nie einem anti⸗
kirchlichen Vereine beizutreten, nie eine Ehe die Geſetze der

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1III 1915
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1 einzugehen, niemals den Empfang der Sakramente zuuv ter
zeit vernachläſſigen U dgl

Wir ſchließen mit dem Worte des heiligen Ambroſius: „Neseit
AE molmina Spiritus Saneti gratia.“)

Paſtoral⸗Fragen und 2  2  Fülle
I. (Zweifelhafte Gewiſſensfall. Andreas, höherer

Offizier, geht bei Ausbruch des Krieges, bevor EL ins Feld zieht,
mit Margareta ohne Proklamation raſch die Ehe ern leſe gibt den
Ehekonſens nicht gerade Qaus Neigung 3u Andreas, ondern vielmehr
In der Abſicht, ſich eine gute Penſion 3 ſichern, Andreas
fallen ſollte. Nach einem Dnd kehrt Andreas, beider Beine beraubt,
als Krüppel zurück. Margareta iſt darüber ntſetzt und will
Andreas nicht als Gatten anerkennen, offen erklärend, ihre Ehe mit
Andreas ſei ganz und gar ungültig. „W wollte einen geſunden
Ehegatten haben“, ſagt ſie, „keinen Krüppel Weil alle Welt glaubte,
der betreffende Offizier würde nicht mehr lebend Aus dem Kriege
zurückkehren, habe ich den Ehekonſens gegeben mit der feſten Abſicht
5 nehme Andreas zUum Ehegatten, wenn bL entweder ode
getroffen ird oder geſund zurückkehrt; n nicht.“ habe mich
alſo geirrt; der Irrtum macht ohne Zweifel die Ehe ungültig.“

In dieſer Seelenverfaſſung Imm ſie auch zUum Beichtvater.
Dieſer legt ſich die Fragen vor ber etwa vorhandenes trennendes
Ehehindernis des Irrtums; ber Ehekonſens Unter zukünftiger Be⸗
dingung, mit aufſchiebender Wirkung; ber Vollzug oder Vollzieh⸗
arkeit der Ehe; über die Behandlung des vorliegenden E im
äußeren und IM inneren orum doch wagt CTL IeBU nicht, eine
Entſcheidung 3u reffen Wie hat dieſe 3 QAuten?

Vorliegender Artikel WwaLr ſchon gedruckt, als ich Iaun der Mainummer
der „Katechetiſchen Blätter“ Aund der „Chriſtlich-pädagogiſchen Blätter“ las,
wie Dr eL und ein anderer Utor, deſſen amen ich etzt nicht gegen⸗
wärtig habe, aus pſychologiſchen Gründen den Aufſchub der Firmung auf
das ſpätere Kindesalter befürworten. Mit Recht beklagt Dr eLr die miß⸗
lichen Verhältniſſe bei den Firmungen, inſofern ſie die Zerſtreuungen der
Kinder mn ganz Uund gar unnötiger Weiſe vermehren. Do man be
denken, daß dieſer and leider auch bei erwachſenen Firmlingen
und ihren Paten nicht ausgeſchloſſen iſt Das notwendige Verſtändni aber
für die irkungen der Firmung kann auch IIN KHindern von —7w—12 Jahren
beigebracht werden Die I1 berückſichtigt gerade hier als weiſe Utter das
pſychologiſche Moment, enn ſie von ſol EN jungen Firmlingen ur die
„rudimenta Hdei“ (Pontificale, 10 verlangt. nne vollkommenere Belehrung
kann 10 ſpäter auch noch mit großem en erfolgen; denn der Firmcharakter
berechtigt uns, auch hier das Wort des eiligen Paulus anzuwenden: 6—

8useita gratiam, ESt IN te“ (2 Tim 6) Auch zeigt die Erfahrung
vieler Beichtväter und Miſſionäre, daß viele Kinder infolge vorzeitigen Aus.
trittes aus der Ule leider durch viele ahre hindurch gar niemals die
Sakramente empfangen


